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VORWORT

1987 besuchte ich zum ersten Mal Masuren. Fortan ließ mich dieses Land nicht
aus seinem Bann. Wie so viele Grenzregionen Ostmitteleuropas, traf auch Ma-
suren das Schicksal nationaler Instrumentalisierung, einhergehend mit einem
deutsch-polnischen Dauerstreit um die ethnische und territoriale Zugehörigkeit
dieses Gebietes. „Deutsch“ oder „Polnisch“ mußte am Ende aller politischen
Zielvorgaben und Forschungen stehen. Dabei ging das originär masurische Ele-
ment im Strudel des Nationalismus unter. Masuren bietet jedoch wie kaum eine
andere Region die Möglichkeit zu einer mehrdimensionalen beziehungsge-
schichtlichen Betrachtungsweise. Dadurch eröffnet sich die Chance, die Enge
einseitiger nationaler Deutungsmuster zu verlassen.

Diesen innovativen Ansatz einer beziehungsgeschichtlichen Perspektive ver-
danke ich meinem Doktorvater Prof. Dr. Klaus Zernack, dem ich für die Betreu-
ung meines Dissertationsprojektes verbunden bin. Er hat mir immer wieder mit
Ermutigung und Rat zur Seite gestanden, den großen Untersuchungszeitraum
zu wagen und den beziehungsgeschichtlichen Blickwinkel des masurischen Pro-
blems nicht aus dem Auge zu verlieren. Als Kenner der ostpreußischen Landes-
geschichte erwies sich die Wahl Prof. Dr. Dieter Hertz-Eichenrodes zum Zweit-
gutachter als Glücksgriff.

Vorliegende Arbeit stellt die überarbeitete Fassung des Manuskripts dar, das
im Sommersemester 2000 vom Fachbereich Geschichts- und Kulturwissen-
schaften der Freien Universität Berlin als Dissertation angenommen wurde.

Die Arbeit konnte in dieser Form nur erscheinen, weil hilfsbereite Freunde
und Bekannte in Deutschland und Polen mir mit Rat und Tat zur Seite standen
und verschlossene Tore öffnen halfen. Lang wäre die Liste derer, die in verschie-
denen Phasen archivalische Hinweise auf unbekannte Quellen gaben. Beson-
ders danke ich dem Konsistorium der evangelisch-augsburgischen Kirche in der
Republik Polen, den Mitarbeitern des Staatsarchivs Allenstein, insbesondere
Frau Beata Wacławiak. Masurische Hobbyforscher unterstützten mich mit Do-
kumenten und Erinnerungsliteratur. Ich möchte hier stellvertretend für viele
Heinz Rayzik und Olaf Göbeler nennen.

Meine langen Archivaufenthalte in Polen wurden nur möglich durch die tat-
kräftige Hilfe von lieben Menschen, die die manchmal bitterkalten Wintertage
(bis – 28 °C) durch Menschlichkeit und Gastfreundschaft bereichert haben. Be-
sonders dankbar bin ich den Allensteinern Prof. Dr. Bohdan Koziełło-Poklewski
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und seiner Frau Krystyna, bei denen ich immer ein offenes Ohr und einen reich
gedeckten Tisch (Stichwort: drugi śniadanie) vorfand. Dr. Grzegorz Jasiński
und Małgorzata Szymańska-Jasińska waren ebenfalls immer für mich da. Für
die kostenlose Ortelsburger Unterkunft danke ich Helene und Paul Deptolla,
für die kulinarische Verwöhnung an den langen Winterwochenenden mit masu-
rischen Fischen Familie Edmund Kuciński, Ortelsburg. Stellvertretend für alle
anderen sei Frau Ewa Korc, Allenstein, genannt, die mir mit Köstlichkeiten der
polnischen Küche den harten Archivalltag erleichterte.

Den Freunden, von denen ich immer wieder Mut und Zuspruch, Kritik und An-
regung erfahren habe, sei besonders herzlich an dieser Stelle gedankt. Claudia
Kraft, Martin Balzer und Tobias Mörschel haben sich der Mühe unterzogen,
mein Manuskript sorgfältig Korrektur zu lesen. Ingo Eser überarbeitete die Ar-
beit vor der Drucklegung, Małgorzata Szymańska-Jasińska leistete die schwie-
rige Übersetzungsarbeit der polnischen Zusammenfassung. Renate Marsch-Po-
tocka war immer zur Stelle, wenn die Motivation nachließ. Carsten Eggers
danke ich herzlich für seine wunderbare Unterstützung und Begleitung.

Dem Deutschen Historischen Institut Warschau und dem Herder-Institut Mar-
burg schulde ich meinen Dank, daß sie so bereitwillig mein Dissertationsprojekt
finanziell unterstützt haben. Dem Direktor des Deutschen Historischen Insti-
tuts Warschau, Prof. Dr. Klaus Ziemer, und Dr. Almut Bues danke ich für die
Aufnahme in die Institutsschriftenreihe „Quellen und Studien“.

Mein besonders herzlicher Dank gilt meinen masurischen Großeltern Erna und
Otto Biella, denen ich dieses Buch widmen möchte.



EINLEITUNG

Ostmitteleuropa weist bis heute eine Vielzahl nationaler, ethnischer und religiö-
ser Minderheiten auf. Nach der politischen Wende 1989/90 rückten die Min-
derheitenfragen wieder in das Zentrum des politischen und historischen Interes-
ses. Nicht selten belasteten sie die bilateralen Beziehungen der noch jungen Na-
tionalstaaten. Trotz der Vernichtung ganzer Bevölkerungsgruppen im Zweiten
Weltkrieg gehören nationale, ethnische und religiöse Minderheiten bis heute zu
den elementaren Realitäten Ostmitteleuropas. Durch die Reaktivierung histori-
scher Stereotypen erlebte der ethnische Nationalismus Ende des 20. Jahrhun-
derts eine Renaissance.

Diese Arbeit hat ein historisches Erbe aus vornationaler Zeit zum Gegen-
stand: die ethnische Minderheit der Masuren. Als ethnische Minderheit müssen
die Masuren begrifflich von den nationalen Minoritäten unterschieden werden.
Letztere definieren sich selbst als Angehörige einer Nation, mit der sie sich auf-
grund bestimmter Faktoren identifizieren (Abstammung, Sprache, Kultur, Reli-
gion). Sie entstanden in der ostmitteleuropäischen Kontaktzone vielfach durch
politische Neuordnungen der osteuropäischen Großreiche, bei denen nationale
Gruppen durch Grenzziehungen von ihren „Mutterländern“ getrennt wurden.
Daher wurde der politische Revisionismus zu einem Hauptanliegen des moder-
nen Nationalismus in Ostmitteleuropa. Das „Mutterland“ verstand sich als na-
tionale Schutzmacht und Sachwalter für die eigene Minderheit im Nachbar-
land. Auch in der deutsch-polnischen Kontaktzone entstanden aufgrund von
Grenzziehungen nationale Minderheiten. So kümmerte sich das Deutsche Reich
um seine Landsleute im 1918 wiederentstandenen Polen wie auch die Zweite
Republik sich als Sachwalter polnischer Interessen in Deutschland verstand.
Vor allem die Verletzung der Minderheitenrechte, Diskriminierung und Verfol-
gung bildeten ständige Konfliktpunkte im deutsch-polnischen Verhältnis. Mitt-
lerweile gehören nationale Minderheiten zu den am besten erforschten Themen
im deutsch-polnischen Verhältnis. Die polnische Minderheit in den preußischen
Ostprovinzen kann als weitestgehend erforscht gelten.1

1 Vgl. beispielsweise die Quellensammlung eines deutsch-polnischen Gemeinschaftsprojekts
Rudolf Jaworski und Marian Wojciechowski (Hgg.): Deutsche und Polen zwischen
den Kriegen 1920-1939. 1. Halbbd. München u.a. 1997. Eine übergreifende Studie zur Si-
tuation der Polen in Deutschland von Wojciech Wrzesiński: Polski ruch narodowy w
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